
M
it einem klaren
Nein zu den An-
griffen auf die be-
triebliche Mitbe-
stimmung eröffne-

te der stellvertretende Bundes-
vorsitzende der Verkehrsge-
werkschaft GDBA, Peter Tröge,
die Betriebsrätekonferenz 2005
der Gewerkschaft. 

Mitbestimmung sei weder ein
Standortnachteil noch hemme
sie die Entwicklung der Unter-
nehmen. Es gebe keinen stich-
haltigen Grund für die derzeiti-
ge Diskussion um dieses Thema,
so Tröge vor rund 200 Teilneh-
mern der Veranstaltung.

Mitbestimmung sorgt 
für Betriebsfrieden
Im Übrigen sei die betriebliche
Mitbestimmung keine spezi-
fisch deutsche Angelegenheit. In
18 von 25 Ländern der EU gibt
es mitbestimmte Leitungsorga-
ne, bei denen die Arbeitnehmer-
vertreter mit vollem Stimmrecht
ausgestattet sind. Erwiesen sei,
dass die Mitbestimmung für
Betriebsfrieden sorge und die
Motivation der Mitarbeiter stär-
ke. Dies käme letztlich den
Unternehmen zugute.

Eindeutig zeige sich bei einem
europäischen Vergleich, dass in
Ländern mit einem höheren
Grad an Mitbestimmung weni-
ger Arbeitskämpfe stattfinden
als in solchen mit geringeren
Arbeitnehmerrechten. So liegt
Deutschland mit nur vier verlo-
renen Arbeitstagen pro 1000
Beschäftige und Jahr weit vor
Spanien, wo 276 Streiktage im
Schnitt zu Buche schlagen. Völ-
lig unverständlich daher, so Trö-

ge, die Angriffe auf die Mitbe-
stimmung.
Interessiert verfolgten die ver-
sammelten Betriebsräte die Aus-

führungen zu den bevorstehen-
den Betriebsratswahlen im kom-
menden Jahr (9. bis 11. Mai).
Ganz eindeutig wandten sich

die Vertreter der Verkehrsge-
werkschaft GDBA, so auch
Günter Staaden, gegen Umor-
ganisation der Wahlbetriebe
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Betriebsrätekonferenz 2005 in Fulda

Klares Nein zu Angriffen auf
betriebliche Mitbestimmung
Die neuen Tarifverträge bei der
Deutschen Bahn und die sich
daraus ergebenden Möglichkei-
ten für Betriebsräte standen im

Mittelpunkt einer bundesweiten
Betriebsrätekonferenz der
Verkehrsgewerkschaft GDBA 
in Fulda.

Gut zweihundert Betriebsräte der Verkehrsgewerkschaft GDBA waren in Fulda zur dies-
jährigen Betriebsrätekonferenz zusammengekommen.

Günter Staaden und Peter
Tröge referierten in Fulda.
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innerhalb des Konzerns DB AG.
„Für uns ist die Grenze der
Zumutbarkeit in der Größe der
Wahlbetriebsstrukturen er-
reicht“, sagte er, „der Arbeitneh-
mer muss seinen Betriebsrat
auch noch erreichen können“.
Die Verkehrsgewerkschaft
GDBA setzt sich für den Erhalt
der jetzigen Strukturen ein. Als
Beispiel nannte Staaden die
Bereiche Netz (hier wolle man

von 55 auf 44 Wahlbetriebe
kommen) und Transport und
Logistik (Verringerung von
zwölf auf neun geplant). „Das ist
mit uns nicht mehr zu machen“,
stellte er klar. Auch im Bereich
DB Regio akzeptiere man keine
weitere Absenkung in der Zahl
der Wahlbetriebe. 

Mit detaillierten praktischen
Ausführungen zum Tarif- und
Arbeitszeitbereich informierte

GDBA-Referent Jörg Krüger die
Betriebsräte in Fulda über aktu-
elle Regelungen und die Umset-
zung der Verträge einschließlich
der Änderungen im Tarifrecht. Er
gab konkrete Anregungen und
Vorgehensweisen für die Arbeit
in den Betriebsratsgremien
sowie Entscheidungshilfen für
anstehende Probleme zum Bei-
spiel bei geplanten kollektiven
Az-Absenkungen. 

Jens Klein von der Rechtsstelle
der Verkehrsgewerkschaft
GDBA in Frankfurt erläuterte am
Beispiel von praxisnahen Fäl-
len, was Betriebsräte unter
anderem im Zusammenhang
mit dem Kündigungsschutzge-
setz beachten müssen und wie
im Falle von Kündigungen durch
den Arbeitgeber der Betriebsrat
konkret agieren muss, um Nach-
teile zu verhindern.
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Jörg Krüger und Jens Klein
machten Ausführungen 

zu Tarifrecht und 
Kündigungsschutz.
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